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aber 1St den Christen wünschen, dafß der Dialog doch Bulletin Secretarıatus PTO Non-Christıianıs 13/1 1978 — D7a
eiınma] Erfolge bringt. Denn S1e befinden sıch ın der De- 5—24 Dokumente Z.U)] Besuch eıner Delegation des indonesi-

schen Religionsministeriums 1M Vatıkan 1mM Dezember 1977fensive, un! der Staat annn bzw 11 ıhnen Nur begrenzt
helten. SO bleibt wenı1gstens dıie Hoffnung, da{ß die tried- van Dyk, Survey ot Mayor Political Developments ın Indone-

S12 1ın the Fırst alt of 1978, 1n : Rıma, 2/1978, Nr Z 1255liche Koexıstenz der Kontessionen nıcht L1UTr ausgebaut Cooley, Indonesıa, Church and Socıety, New ork 1968wiırd, sondern Aaus dem Nebeneıinander auch eiınmal eın
Miteinander wiırd. Peter Drews Italiaander (Hrsg.), Indonesiens verantwortliche Gesellschaft,

Erlangen 1976
Müller-Krüger, Der Protestantismus iın Indonesien, Stuttgart

1968
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Haag 19/1 Wiıesbaden 19/4

Kurzınformationen

Am 14. Januar begann 1im Vatikan die Sondersynode der nıe- referenten gesprochen werden. rst ZU Schlufßß nın das Ar-
derländischen Bischöte unter dem ema 39  1€ Ausübung der beiıtspapıier außer den miıt der Wiederherstellung der COoMMUN1O
pastoralen Arbeit der Kırche in den Niederlanden unte verbundenen Problemen noch einıge andere Themen Autf der
den heutigen Bedingungen, damıit die Kırche stärker als Synode solle über die Bedeutung der Eucharistie, über akra-
‚<OoMmun10‘ deutlich WILr  a Das Stichwort ‚„‚COommun10€““ steht mentenpastoral, schließlich uch über Fragen der Katechese, I
uch 1Im Miıttelpunkt des TSLT kurz Vor Weihnachten veröffent- turgıe und Okumene beraten werden. (Eın austührlicher Bericht
ıchten Arbeitspapiers tür die Synode, das beı eıner /Zusammen- ber Verlauft und Ergebnisse der Februar beendeten Son-
kunft aller Synodenteilnehmer Anfang Dezember in Utrecht be- dersynode tolgt 1M naächsten Heit.)

und dann VO: Papst gebilligt worden W  Z Das recht knapp
gehaltene Papıer macht zunächst einıge Anmerkungen ZUuUrF kırch-
lichen Krise 1n den Nıederlanden, dıe 1n den Kontext der allge- Am Januar 1980 wurde das Apostolische Schreiben „Patres
meınen gesellschattlichen und kulturellen Kriıse der westlichen ecclesiane‘‘ Papst Johannes Pauls IL ZU! 1600. Todestag des
elt gestellt wird. /7war wırd auch auf posıtıve Entwicklungen heiligen Kirchenlehrers Basılius des Grofßen veröffentlicht.
ın der nıederländischen Kırche hingewiesen, doch lıegt das Dıe Eınleitung unterstreıicht allgemeın die bleibende Bedeutung

der Väter für das Leben der Kırche. Dann wırd zunachst LebenSchwergewicht auf der Konstatierung VO Polarisierung, Unsı-
cherheit und Verwirrung. Im folgenden enttaltet das Papıer iıne und erk des heilıgen Basılius dargestellt; dabe] weIıst der Papst
Ekklesiologie der ‚„COoMMUN1O ““ in Berufung auf das Zweite Aa besonders auf dessen Verdienste das Mönchtum und die
kanum. Um diese commun1ı10 kräftigen, rauche VOor allem Lıturgıe hın Unter orößten Schwierigkeiten habe Basılius für die
auft dem Feld der pastoralen Arbeıt der Kırche mehr Einheit. In Freiheit der Kırche gekämpft und Z Überwindung VO  e} Spal-

tungen in der Kırche beizutragen versucht: ‚„Die Irennung derden Nıederlanden ührten verschiedenartige, ZU Teil -
sätzliche Auffassungen über dıe Aufgabe der Kırche Spannun- Kırchen 1sSt Iso klar und deutlich Christus und die
SCH und schädlichen Auswirkungen auft die missionarısche Schrift gerichtet, da{fß Basılius zufolge der Weg ZT: Wiederher-
Arbeit der Kırche Communı0o musse sıch auf verschiıedenen stellung der FEinheit 1Ur über die Rückwendung aller Christus
Ebenen verwirklichen: 1n der Fıinheit der Priester und aller Gläu- und seiınem Wort führen kann  C« Der orößere Teil des Schreibens
ıgen eınes Bıstums mıt dem Bischof: in der Gemeinschatt der 1STt der Theologıe des Kirchenlehrers gewidmet. Von der Irını-
nıederländischen Bıstümer; 1ın den Beziehungen achbarbıs- tätstheologie des Kappadokiers ausgehend, wird seıne Christo-
tumern ın anderen Ländern: 1ın der Gemeinschaft der Bıstümer logıe gewürdigt, dıe sowohl| dem Kreuz W 1€e der Verherrlichung
mıt der Kırche VO  e} Rom Was Arbeıitspapıer geht pEeNAUCK auf die des Gottessohnes Raum gebe Fur die Raolle des Menschen 1m
unterschiedliche Verantwortung der tür die Pastoral Zuständıigen Heilsgeschehen tolgt daraus: ‚„Das strahlende Licht des trinıtarı-
eın Im Blıck auf die Bischöte wiırd ıhr Verhältnıis Z.U) Priester- schen Geheimmnnisses stellt gewiıß die Ehre des Menschen nıcht in
und Pastoralrat und das Problem des Ausgleichs zwıischen der den Schatten, sondern bringt S1E 1n größtmöglıchem Maiß Z
Verantwortung für die eigene 10zese und der Koordination mıt Vorschein.“‘ Fur Basılius ergebe sıch die Wuürde des Menschen AauUusS$

der Bischofskonterenz angeführt, auiserdem dıe Frage eıner seıner Gottesbeziehung. In der Taute wırd der Mensch iın das
‚„„‚Ttruchtbaren Entwicklung‘“‘ der Beziehungen Zu Papst und ZUuU!r heilbringende Geheimnıiıs des Todes Christi einbezogen. Im Licht
Kurıie. Es musse über die Spezifika des priesterlichen AÄAmtes DG eıner ausdrücklichen Deutung des Geheimnisses der Taute
sprochen werden, über priesterliche Spiritualität und Zölıbat — werde der Inn des christlichen Lebens enthüllt „Als
WI1€e ber theologische und spirıtuelle Priesterausbildung. Auch NECUC Schöpfung ebt der Christ eın Leben, uch WE

der besondere Beıtrag der Ordensleute tür die pastorale Arbeıt sıch dessen nıcht voll bewußt 1ISt.  CC Basılius, das Schreiben, sehe
wiırd als Thema der Synode genannt. Schließlich werden uch die dıe Eucharistıe als Zielpunkt der christlichen Inıtiatıon iın enNgsStEr
Laıen erwähnt: Es solle Vor allem über dıe Aufgaben der Pastoral- Beziehung der Taute Aus seıner Hochschätzung der Fucha-
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ristie heraus zogere Basılius nıcht, die häufige Kommunion seıne pastorale Grundüberzeugung, dıe uch seın speziıfisches

Profil als Bischot War: „„Gott ıst meın Zeuge, daß iıch ımmer dar-empfehlen. Wıe die Fucharıstıe se1l tür ıh uch das in der Schritt
enthaltene Wort (sottes heilig und göttlıch. Genausoweni1g W1e€e autf edacht Wal, seın Evangelıum unverkürzt verkünden.‘‘
die Fucharistıe dürte auch die Heılige Schrift herabgewürdigt Nachdrücklich erinnert Bengsch das ‚„harte‘“ Wort des Gala-

terbrietes: „„Wenn jemand uch eın anderes Evangelium verkün-werden. Das Schreiben kommt dem Schluß, die gesamte Lehre
des Basılius sel Evangelıum, Frohbotschaft VO  — der Erlösung: det, als ıhr empfangen habt, sel verflucht.‘“‘ Durch den
Wır alle in der Kırche ruühmen uns, Schüler und Söhne dieses Tod des Bischots VO  —_ Berlin ist 7zweıtellos nıcht NUuLr okal; SOTM-

ern weltkirchlich betrachtet ıne der empfindlichsten Luckenoroßen Heılıgen und Lehrers se1n; betrachten WIr Iso VO

kirchlicher Führung entstanden, die durch eınen Kardıinal Bengschseın Beispiel und hören WIr wıieder aut seıne Lehren.f‘ nahekommenden Nachfolger einzutüllen nıcht leicht seın
wird. Es kann ber ohl mıt Sıcherheıit davon AusgecgangcCch WCI-

In seiner Neujahrsansprache das Diplomatische Corps den, daß uch der künftige Bischot des Bıstums Berlın, das inter1-
Januar 1980 hat siıch aps Johannes Paul IL ZUr welt- mistisch VO  —_ Weihbischot Kleineidam geleitet wiırd, W 1€ schon

der verstorbene Kardinal wieder in Ostberlın residieren wıird Diepolitischen Krisensituation geäußert. In eınem Rückblick auf
seıne Reısen 1mM Jahr 1979 unterstrich der Papst, dafß dıe Begeg- Eıinheıit des Bıstums, die der Kardınal 1ın seınem Testament noch

einmal beschwört, dürtte kaum ZuUuUrr Debatte gestellt werden. W)asNunsch mıt den verschiedenen polıtischen und gesellschaftlichen
Systemen vVor allem eın Dienst der Sache des Friedens seın Problem der Nachfolge Ist ber nıcht NUur BerlinsT, sondern
sollten. Dabeı hob besonders seınen Besuch beı den Vereinten VOT allem deswegen besonders akut, weıl 1n keıner Kırche eınes
Natıonen hervor. Die Kırche nehme tieten Anteiıl den Zielen anderen Landes eın Biıschof, uch nıcht als Vorsitzender eıner
dieser Organısatıon und schätze dıe Anstrengungen der UNOG, regionalen der nationalen Bischofskonterenz, ıne solche utO-
Z friedlichen Zusammenarbeıit der Völker beizutragen. An- rıtät über die gesamte Kırche des Landes ausgeübt hat Ww1e Kardıi-

nal Bengsch über die Kırche 1n der DD  z Dafß das Kirchenbildgesichts der ‚‚dramatıschen Ereignisse, dıe sıch 1ın Afghanıiıstan
abspielen““, musse INan sıch nach den Beweggründen fragen, die des als kraftvolle Seelsorgerpersönlichkeıit uch beı Kırchengeg-
99' schwerwiegende und uch bedrohliche Ereijgnisse tür die nNeIN respektierten Kardınals, das Vo klaren Hierarchien und
internatiıonale Entspannung‘ auslösen könnten. Der aps Weisungsbefugnissen bestimmt WAaärl, nıcht jedermanns Sache
appellierte er besonders die Großmächte. Er wolle 1M War und immer wiıeder uch beträchtliche Zweıtel der Rıch-
Rahmen seıner geistigen Mıssıon das Bewußtsein der tundamen- tigkeit se1ınes Stils aufkamen, steht aut eiınem anderen Blatt. Seine
talen Bedürtnisse des friedlichen Zusammenlebens un den Strategıe der klaren Abgrenzung und Nichteinmischung in nıcht
Natıonen unterstreichen, ‚, VOF allem die Respektierung der strikt relig1öse, sondern gesellschaftliche und staatlıche Belange,

dıe der katholischen Miınderheıt In der DDR aller Fın-Unabhängigkeıt jedes Landes, das Recht der Völker, ıhr eigenes
Schicksal bestimmen, gemäifs ıhren patriotischen und reli- CHNSUNG durch das Regıme beträchtlich vıel seelsorglichen Spiel-
y1ösen Getühlen‘‘. Er vor allem für dıe Bevölkerung der 1 AaUIN lıefß, wurde aber, obwohl S1e bei katholischen W1€e bei Van-

betroftfenen Länder e1n, die dıe Aast des Kontlikts tragen gelischen Chrıiısten umstrıtten WAal, bıs heute nıcht widerlegt.
hätte. Neben Afghanıstan wandte sıch der Papst uch ‚„‚anderen
Spannungszonen 1n Asıen“‘ Er bezeugte dem ıranıschen Volk,
dessen ‚„‚humanıtäre Tradıitionen“‘ ekannt seıen, seıne Sym- Dem Thema „Landpastoral‘‘ WAar die Osterreichische Pasto-
pathıe; Wır alle wunschen ıhm die Überwindung der al raltagung Vo bis Dezember 1979 in VWıen gewidmet.
wärtıgen Schwierigkeıiten, und ıch überbringe die besten Zweı Grundsatzreterate steckten den sozi0logıschen und theolo-

vischen Rahmen tür das komplexe Problemteld ab er Stuttgar-unsche für seın eben, seıne Ruhe und seınen Fortschritt.“‘ Der
Papst erwähnte uch dıe Lage des afrıkanıschen Kontinents und ter Agrarsoziologe Ulrich Planck machte ın seıner Analyse deut-
wIıeSs dabe; auf die Friedensbemühungen für Rhodesien hın Er lıch, welche Faktoren die gegenwärtige Sıtuation der Landbevöl-
unterstrich den Eınsatz der Kırche tür die Würde des Menschen kerung bestimmen. Der technische Fortschritt habe den
und hob nochmals besonders auf das Recht der Religionsfreiheit Agrarbereıch grundlegend verändert, der damıt verbundene
ab, die noch heute ın vielen Fällen verletzt werde. Strukturwandel tiefgreifenden Veränderungen geführt. An die

Stelle des tradıtiıonsbestimmten, gefüllten Lebens ın kleinen Ge-
meinschatten se]en oft „„Zonen verdünnten Lebens getreten!!.

Der Dezember im Alter von Jahren verstorbene Bı- Planck konstatıerte beı Teıilen der Landbevölkerung ıne Identi-
SC VO  — Berlin, Altred Kardinal Bengsch, hat SIC. miıt einem tätskrıse, die sıch iın Resignatıon gegenüber der Zukuntft 1ußere.
geistlichen Vermächtnis seiıne 1Ozese gewandt. Der Text, Er plädierte dafür, den technischen Fortschritt un ethische

Kontrolle bringen, sıch nıcht U VO  - rein ökonomischen Ge-tragt das Datum VO November, wurde eıner eıt VCI-

raßt, als der Kardıinal VO  — seıner tödlichen Krankheıt Lungen- siıchtspunkten bestiımmen lassen. Das z7weıte Hauptreferat des
krebs) bereıits wußte. Das Testament ISt eın eInNZ1IgES Bekenntnıis Luzerner Pastoraltheologen Aloıs Müller versuchte zunächst

abhängıg VO den spezifischen Problemen der Kırche 1m ländlıi-seıner Autfgabe als Bischof von Berlin: Er danke (Jott für dıe
hen Raum Grundlinien eınes umfassenden christlichen Erlö-Gnade, dem Bıstum Berlin vorstehen dürten. ‚„Keınen Platz

auf dieser Erde hätte ich Je datür eintauschen wollen.‘‘ Auch sungsverständnisses entwerien, damit dıe Verknüpfung
VO  > Seelsorge und orge die konkreten Lebensverhältnisseschwere Tage hätten 1in ıhm dıe Freude, Bischot VO  S Berlıin

seın, nıcht zerstoren können, ‚„„WENN sS1e uch manchmal VOoO  — den der Menschen als Anlıegen uch der Landpastoral theologisch
Belastungen, VO den Schwierigkeiten und VO  _ dem Wıssen verankern. Ausgehend VO  = eıner Gegenüberstellung von

Christuskerygma und Reich-Gottes-Botschaft Jesu betontemeın menschlıiches Unvermogen zurückgedrängt wurde*‘‘. Er
bete inständıg, da{fß Ott die and schützend über das Bıstum die Notwendigkeıt eınes beide Aspekte umiassenden ganzheıtlı-
halte, ‚„„das nahezu seıit seıner Gründung Vor eiınem halben Jahr- hen Heilsverständnisses. Aus der Verknüpfung der Erlösung

VO  — der Sunde mıt der Überwindung konkreter zeıitlıcher Übel,zehnt ın der Bedrängnis ISt  CC Er danke allen, die 1n der Stille BC-
wirkt hätten und iın eıner glaubensfiremden Umwelt treu ZU) des zeitlichen Heils mıiıt dem eıl (sottes ergıbt sıch für die (Se-
Glauben gestanden hätten. och einmal bekräftigte der Kardıinal genwart die Eınbeziehung des Polıitischen als Teıls der Heıilsper-
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spektive. Um das ganzheıtliche Wohl der Menschen sıchern, den Pärteichef Janos Kadar, der sıch dagegefi ausgesprochen
muüßte sıch der christliche FEınsatz uch auf die Strukturen des Zu- habe, „dıe Kräfte des Sozialismus 1M Kampt die Religion
sammenlebens richten. Ziel der Pastoral musse die Veränderung verschwenden‘“‘‘. Kadar habe ausdrücklic als schädlich ge-
gesellschafttlicher Verhältnisse 1n Rıchtung auf mehr Menschen- wertet, wenn 1mM Ausland als Maißsstab für den Erfolg der
würde se1ın. 7Zwischen der Analyse der ländlichen Strukturpro- gesellschaftlichen Ordnung die Erfolge 1m Kampt die
bleme und der theologischen Motivatıon eıner ganzheıtlıchen christlichen Religi0nen und Kırchen wurde. Des Wwe1l-
Pastoral versuchte die Tagung, durch Kurzreferate und Erfah- zıtlert der Bischof aus eıner Erklärung der Versammlungrungsberichte konkrete pastorale Probleme bewufßtzumachen. der ungarıschen Patriotischen Front, in der testgestellt wiırd, „„dafß
Dabei wurden un anderem Fragen der Jugendarbeıit, der der Klassenkampi nıcht zwıschen Gläubigen und Nıchtgläubi-
Pendler, der Tourismusseelsorge, der priesterlosen Pfarreien — gCNH, sondern 7zwıschen den Befürwortern und Gegnern des OS
gesprochen. Dem ganzecn Fragenspektrum uch die Ar- schrıtts ausgefochten wırd‘‘ Als Voraussetzung eınes posıtıven
beitskreise gewıdmet, in denen die annähern: 500 Teilnehmer Zusammenwirkens zwıschen Kırche und Staat nın der Bischof
Aau»s Österreich und den Nachbarländern Erfahrungen austau- die Anerkennung der Persönlichkeit als „Grundlage aller gesell-
schen und nregungen erortern konnten. Dafß vieler schaftlichen Gerechtigkeıit und Demokratie“‘. Fur die Kırche VCI-

Schwierigkeiten keıin Grund ZuUur Resignatiıon vorhanden ISt, ze1Z- langt Aktionsfähigkeit. Dazu gehöre auch, daß die Kırche
ten die abschließenden Leıitlinien ZuUuUr Landpastoral, die VO  S Bı- der Gestaltung der Gesellschaft „schöpferisch‘“‘ mıtwırken dürfe
schofsvikar OSse Nowak (Wıen) und dem Präsıdenten der und dafß mıiıt der trüheren negatıven Einstellung gegenüber der
Katholischen Aktıion Österreichs, FEduard Plozer, vorgelegt WU[lI- Religion und miıt der einseıtigen Kritik der Religion aufgehört
den ıe boten ıne Fülle VO  an AÄnregungen, w1e 1n Zusammenar- werde. Zu den Verhandlungen 7zwiıischen Staat und Kırche bzw
beit VO Priestern und Laıen die ulturellen, menschlichen und der ungarıschen egierung und dem Vatıkan heifßt 1n dem Bei-
relig1ösen VWerte des Landes aufgenommen und die Landgemeıin- trag: Dıiese sollten über rechtliche Regelungen hınaus „„MiIt den
den durch den Fınsatz aller verlebendigt werden können. Ansprüchen und Wünschen des Gläubigen Volkes rechnen‘‘. Die

Gläubigen sollten spuren, ‚„„dafß Verhandlungstisch VO  ] iıhrem
Stand und ıhrem LOos geredet wird“‘.

Eınen autschlußreichen Beitrag über die kirchliche Sıtuation
ın Ungarn hat der Bischoft VOoO  am} eCcCs und Sekretär der ungarı-
schen Bischofskonferenz, Joszef Cserhati, in der Zeitschrift ntgegen manchen Vorhersagen wurde der im Juli VO  — einer
„Vigilia  C6 veröttentlicht. Er spricht darın sowohl die inner- Synode der „Chinesischen Patriotischen Vereinigung“ SC-
kırchliche Entwicklung W 1e das Verhältnis VO  — Kırche und Staat wählte NEeCUEC Bischot Vo  — Peking, Michael Fu Tie-shan, noch

Zur Entwicklung des kırchlichen Lebens selbst stellt der VOL VWeihnachten (am 1Dezember) in der dortigen katholi-
kirchliche Öffnung emühte und zugleich als engagıerter Ver- schen Kathedrale geweiht Ursprünglich gyıngen die Hotfnun-
mıttler Z polıtıschen Seıte bekannte Bischoft fest: ‚„„Dıie Kırche Cn dahıin, da die Weıiıhe zurückgestellt und damit Spielraum tfür
ın Ungarn lebt;, ıhre Reıihen haben sıch aber gelichtet. Die Siıku- ıne ınıgung bzw Absprache mıt Rom offen gehalten würde.
larısatıon gıng schrittweise weıter; viele Gläubige sınd gleichgül- An der Weihe haben nach Berichten westlicher Korrespondenten
t1e geworden und haben sıch au verschiedenen Gründen VOoO  $ der acht der Patriotischen Vereinigung angehörıge Bischöte teilge-
Kırche abgewandt. Dıie Gläubigen aber, die in der Kırche geblie- Ommen Dıie Weıhe erfolgte nach trıdentinıschem Rıtus Konse-
ben sınd, stehen bewulßfit ım Proze{fß der Erneuerung. Eın Beweiıs krator WAar der Bischof Vo  — Hunan, Michael Yang Kao-tschung.
datür ıst, dafß sıch ımmer NEuUC Gläubige engagıeren, die innıger, twa OO Gläubige und Gäste nahmen der Weıihehandlung
umsıchtiger und realistischer sınd, als iıhre /organger teıl. Konsekrator Yang bezeichnete die Bischofsweihe als Manı-
Meiıner Ansıcht nach sollte dieser Vertiefungsanspruch mehr festation der Unabhängigkeit der chinesischen katholischen Kır-
ausgenutzt werden Z inneren Stärkung der jetzıgen Kırchen- che, deren Grundprinzipien Selbstverwaltung, Selbstbestim-
lage. och tiefer mui{fste INan die Glaubensgeheimnisse erklären, INungs der Lehre und Selbsthilte sej]en. Neben dem Bekenntnis
mufßte INan die Gläubigen ımmer mehr bewußt 1ın die biblischen ZUY polıtıischen Führung des Landes rachte uch Kritik der
Wahrheiten VO Christus und VO  } der Kırche einweiıihen. Der trüheren römisch-katholischen Kırche Chınas ZUuU Ausdruck:
NCUuUE Anspruch esteht darın, dafßß die Gläubigen den Glauben Im alten Chına seıen Katholiken ıhres Rechts eraubt SCWESCH,
leben und vertiefen wollen und dıe ethisch-moralischen Auswir- die Nachfolger der Apostel aus ihren eıgenen Reihen stellen.
kungen der Religion 1in ıhrem Leben uch sıchtbar erkennen Es se1 nıcht lange her, als VO  - ehn chinesischen Bıschöten noch
möoöchten. Diejenigen, die Christus, den Lebensgestalter und den NeEuUnN Ausländer BCWESCH selen. Der Eıd, den der NeCUC Bischof
geistigen Erneuerer, finden, werden ıhm und seıner Kırche uch Begınn der Zeremonıie leistete, enthielt drei wesentliche Ele-
treu bleiben. Diese werden sıch aus Erfahrung des Glaubens und Treue den Lehren Jesu Christı, Wahrung der nab-
aus gefühlter Glaubenskraft 1M Leben zurechtfinden. Die Er- hängigkeit der chinesischen katholischen Kırche und Arbeit für

1Im Innern ware etzten Endes das allerwichtigste Miıt- das Wohlergehen des Vaterlandes. FEın Treueschwur auf den Par-
tel, die Kırche selbst festigen. Zu dieser qualitativen Ver- teiıvorsıtzenden, w1e€e noch Maos Zeıten Voraussetzung WAäl,
aänderung mufte VOor allem kommen!“‘ wırd jetzt offenbar nıcht mehr verlangt Aus der Tatsache der
Zum Verhältnis Kırche Staat b7zw Kırche Parteı 1n Ungarn Weıhe W 1e€e aus dem Weihevorgang wiırd ber deutlich, daß die
nın der Bischof mehrere bemerkenswerte Elemente. Er stellt Unabhängigkeıt gegenüber dem Apostolischen Stuhl Vorausset-
fest, ın der Vergangenheıt habe auf diesem Gebiet bedauerliche ZUNg der ottiziellen Zulassung der Kırche in Chına iSst Diese wiırd
Versäumnisse und Mißverständnisse gegeben, ‚„dıe otft bıttere damıiıt Regeln unterworten, W1e sS1ie gegenwärtig auch für alle
Enttaäuschung verursachten‘‘. och gebe Zeichen dafür, daß deren Religionsgemeinschaften in Chına gelten. Es wurde aber
diese Geschehnisse bedauert wurden und dafß InNnan sıch uch Vo  - otftensichtlich vermieden, offen sagen, W d4as Unabhängigkeıt
Seıten der Parte1ı und des Staates: heute dazu bekenne, dafß die bedeutet. Im Vatıkan wurde die kırchlich nıcht legale Bischots-
Kırchen und ıhre Gläubigen sozjalıstischen Staatswesen ıhre weıhe ausdrücklich bedauert. Der neugeweıhte Bischof machte
Stellung finden könnten. Der Bischoft zıtlert dazu ıne Reihe VO seinerseıts den Apostolischen Stuhl für den ‚Bruch der Beziehun-
Aussagen kommunistischer Führungstunktionäre, darunter uch ..  gen zwıschen Rom und der Kırche Chinas verantwortlich.


